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2 Gebets- 

anliegen 

 

• Wir beten für alle, die von Covid-19 betroffen sind. Für 

diejenigen, die gestorben sind; für diejenigen, die 

krank waren; für die Familienmitglieder, die davon 

betroffen sind; für diejenigen, deren Arbeitsplätze und 

Lebensgrundlagen durch den wirtschaftlichen 

Abschwung beeinträchtigt wurden, den diese 

Pandemie verursacht hat; für uns alle, da sich unser 

Leben und unser "Normal" verändert hat. 

• Wir klagen über systemischen Rassismus, der zu 

Morden und täglichen Demütigungen für farbige 

Menschen führt. Wir trauern über die gewalttätigen 

Übergriffe sowohl von Demonstranten als auch von 

Strafverfolgungsbehörden. Wir bekennen, dass es uns 

an Gleichheit und Gerechtigkeit mangelt, was sich 

bisweilen in unseren eigenen Reaktionen niederschlägt. 

Wir erkennen die langen, Kontinente übergreifenden 

Wurzeln des Rassismus an, zu denen auch die 

Komplizenschaft im Sklavenhandel gehört. 

Schöpfergott, berühre unsere Herzen und unsere 

aufgewühlte Welt, um Buße und richtige Beziehungen 

zu schaffen! 

• Betet für unsere Brüder und Schwestern in Hongkong, 

die große Umwälzungen und Konflikte in ihren 

Beziehungen zum chinesischen Festland erleben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Lobt Gott für den evangelistischen Eifer und die Treue 

unserer Brüder und Schwestern in Afrika. Angesichts 

wirtschaftlicher Herausforderungen, schwerwiegender 

klimatischer Ereignisse und Krankheiten wie Malaria, die 

die Bedrohung durch COVID-19 noch verstärken, beten 

sie weiter Gott an und dienen ihren Nachbarn mit den 

ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln, geben das 

Evangelium in Wort und Tat weiter.. 

 

 

  

 

 

Wenn ein Glied leidet, leiden 

alle Glieder mit: 

Frieden als Begleitung 

und Solidarität 

 

c. Biblische Texte: 
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mwc-cmm.org/peacesunday   

 
  

4Zusätzliche 

Unterlagen 

 

 

 

 

 

 

 

Weiteres  
Material hier: 

 

 

Geschichten 

) 

Conference

with
Indigenous   
Peoples 

http://mwc-cmm.org/peacesunday
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
https://mwc-cmm.org/sites/default/files/resource-uploads/statement_declaration_of_solidarity_with_indigenous_peoples-en.pdf
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Gemeinden in Honduras, Indien und Deutschland machten Friedensbäume nach den 

Vorschlägen in den letztjährigen Unterlagen zum Friedenssonntag 

 

 

 

MWC Peace Commission Secretary  

AndrewSuderman@mwc-cmm.org

mwc-cmm.org/peace-commission 

How did you use these resources to practice peace? 

Send your stories, photos, videos or artwork to

photos@mwc-cmm.org 

5 
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Solidarität und gegenseitige Verbundenheit  

– Andrew Suderman 

Während ich diese Worte schreibe, ringt unsere Welt 

mit zahlreichen Herausforderungen. Erstens wurden wir 

von einer globalen Pandemie heimgesucht, die jedes 

Gefühl der Normalität, das wir vielleicht vorausgesetzt 

haben, durcheinander gebracht hat. Zweitens kämpfen 

wir mit offensichtlichen Erscheinungsformen eines tief 

verwurzelten Rassismus, der weiterhin Brüder und 

Schwestern alleine wegen ihrer Hautfarbe umbringt und 

unterdrückt. Beide Kämpfe - die Pandemie und der 

systemische Rassismus - hängen zusammen. Sie bringen 

beide die Ungleichheit (rassistischer und wirtschaftlicher 

Art) ans Licht, die nach wie vor Leid und Schmerz 

verursacht. 

 
“Es braucht jemanden, der Jesus in seinem Herzen hat, um Frieden zu 

verstehen und auch befreit zu werden". BICC Zengeza in Harare, Simbabwe. 

Photo: Duduzile Moyo. 

Dieses Ringen verdeutlicht die Erkenntnis, dass Gottes 

friedbares Reich hier auf Erden noch nicht Wirklichkeit 

ist. Wenn wir jedoch auf die Schreie derer achten, die 

nicht atmen können - sei es wegen COVID-19 oder 

aufgrund von Polizeibrutalität - können wir lernen, 

solidarisch mit denen zu leben, die leiden und/oder 

unterdrückt werden.  

Die Bibel erzählt uns die Geschichte eines Gottes, der mit 

denen unterwegs ist, die entmutigt und entrechtet sind 

und die leiden. Sie lädt auch diejenigen ein, die an 

diesen Gott glauben und seinem Sohn Jesus Christus 

nachfolgen, zu begreifen, wie die gesamte Menschheit 

miteinander verbunden ist: 

Wenn jemand leidet, geht es der Schöpfung nicht gut; 

die die Dinge sind nicht so, wie sie sein sollten. Wenn wir 

daran interessiert sind, dass Gottes Frieden und 

Gerechtigkeit in dieser Welt zu Gestalt annehmen, sollte 

das, was den einen widerfährt, auch für andere von 

Bedeutung sein. Wenn wir eine Friedenskirche sein 

wollen, müssen wir deshalb anerkennen, dass wir 

miteinander verbunden sind, Ungerechtigkeit 

anprangern und gleichzeitig diejenigen begleiten, die 

leiden. 

Unsere Verbundenheit anzuerkennen, bedeutet jedoch, 

den Mythos des "Individuums" in Frage zu stellen. Der 

Begriff "das Individuum" legt nahe, dass man "frei" oder 

"getrennt" von anderen ist. Er geht davon aus, dass man 

"unabhängig" von anderen sein kann; er wendet sich 

gegen die Vorstellung, dass andere das eigene Handeln 

bestimmen oder beeinflussen können. Von daher der 

tobende Kampf, wenn wir betonen, ein „ein Individuum“ 

sei jemand, der versucht, von anderen frei zu sein. 

COVID-19 hat in den letzten Monaten jedoch 

aufgezeigt, wie wir alle untrennbar miteinander 

verbunden sind. Und diese Wirklichkeit hätten uns jene, 

die unterdrückt und ausgebeutet werden, längst 

mitteilen können. Einfach gesagt: Was wir tun, wirkt sich 

auf andere aus. Was andere tun, wirkt sich auf uns aus. 

Ob zum Guten oder zum Schlechten, wir sind 

untrennbar miteinander verbunden. Wir müssen nur 

anschauen, wie sich COVID-19 verbreitet hat, um diese 

Realität zu verstehen. 

In Südafrika ist uns der Begriff des Ubuntu eine wichtige 

philosophische Mahnung. Ubuntu ist die Kurzform für 

die Wendung umuntu ngumuntu ngabantu, die 

bedeutet "eine Person ist eine Person wegen anderer 

Menschen". 

In Südafrika bot ubuntu eine alternative Lesart zur 

Geschichte und Erfahrung von Kolonialismus und 

Apartheid. Apartheid, was wörtlich „Gesondertheit" 

bedeutet, war die starre Struktur, die auf 

Rassentrennung beruhte. Sie ging aus der europäischen 

Kolonialisierung hervor und bildete ein Rechtssystem, 

das auf der Vorherrschaft der Weißen und den 

Privilegien der Weißen beruhte und diese förderte,   

Einleitung 

http://www.mwc-cmm.org/
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während es diejenigen unterdrückte und unterdrückte, 

die es als "Nicht-Weiße" betrachtete. Die Apartheid war 

eine Form der Sozialtechnik, die Trennung und Angst 

förderte 

Während des gesamten Kampfes gegen die Apartheid 

(die 1994 offiziell zu Ende ging) und in den ersten Jahren 

der Demokratie in Südafrika bot das Konzept von Ubuntu 

Motivation und Vision. Es machte deutlich, wie die 

Apartheid und ihre Trennung und Ausgrenzung nicht nur 

die eigene Würde, sondern auch die eigene 

Menschlichkeit angriff! 

Desmond Tutu zum Beispiel bezog sich regelmäßig auf 

den Begriff des Ubuntu, da er die Logik und trennende 

Praxis der Apartheid in Frage stellte. "Meine 

Menschlichkeit", erinnerte er die Menschen, "ist 

gebunden, ist untrennbar verbunden, mit der euren; und 

die eure mit der meinen".1 

Mir scheint, dass dieser Begriff des Ubuntu ein Konzept 

ist, das wir zurzeit (und wohl auch weiterhin!) aufgreifen 

sollten. Es könnte uns helfen, Philipper 2,3-4 besser zu 

verstehen: 

Tut nichts aus Eigennutz oder um eitler Ehre willen, 

sondern in Demut achte einer den andern höher als 

sich selbst, 4 und ein jeder sehe nicht auf das Seine, 

sondern auch auf das, was dem andern dient. 

Wenn ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit. 

 

Eine solche Vision der Vernetzung hat jedoch 

Konsequenzen. Was jemand anderem passiert, ist für uns 

wichtig, und was uns passiert, ist für andere wichtig. Und 

das hat nicht nur Auswirkungen darauf, wer wir sind, 

sondern auch auf das, was wir tun! Mit anderen Worten: 

Es bietet eine soziale Vision, keine individualistische! 

Einer solchen Vision Gestalt zu geben erfordert jedoch 

eine Haltung der Solidarität. Sie setzt voraus, dass wir 

unseren Weg nicht alleine, sondern mit anderen gehen. 

Eine solche Haltung kann vieles mit sich bringen, das 

Freude bereitet. Es bedeutet aber auch, dass wir an Leid 

teilhaben: Wenn ein Glied leidet, leiden alle Glieder. 

 

 

 

 

Wenn wir also gesund sein wollen, müssen wir uns auch 

dafür einsetzen, dass es anderen gut gehen kann. Wenn 

wir eine Welt wollen, in der jeder mit Respekt und 

Würde behandelt wird, - als menschliche Wesen und als 

Gaben Gottes - dann müssen wir dafür sorgen, dass die 

"Geringsten" (diejenigen, die in den Augen der Fürsten 

und Gewalten vielleicht nicht zählen) bei der Suche nach 

Würde und Menschlichkeit im Mittelpunkt stehen. Ganz 

grundsätzlich bedeutet es, mit anderen solidarisch zu 

sein. 

In Solidarität zu leben bedeutet jedoch, dass wir die 

Schwierigkeiten verstehen müssen, mit denen andere 

konfrontiert sind. Mit anderen Worten, eine Haltung der 

Solidarität mit anderen bedeutet, dass wir uns auch den 

sozialen Realitäten bewusst sein müssen, die wir selbst 

konstruiert haben, und sie hinterfragen müssen, um 

besser zu verstehen, warum oder wie andere leiden. 

Hierin liegt die Bedeutung des Klagens. Klagen - 

jemandes Schrei, jemandes Schmerz, jemandes Zeit der 

Qual - verstehen, bedeutet zu erkennen, dass die Dinge 

nicht so sind, wie sie sein sollten. Und das bringst uns 

dazu (oder sollte uns dazu bringen), zu untersuchen, 

warum manche leiden, und zu erforschen, wie wir uns 

den Problemen stellen können, die solches Leiden 

verursachen. Zu klagen bietet eine Gelegenheit, unsere 

gesellschaftliche Vision zu prägen; es fordert uns heraus, 

zu erkennen, was nicht richtig ist, wo Harmonie noch 

nicht Wirklichkeit ist und was sich ändern muss, damit 

jeder Gottes Schalom erfahren kann. 

Dies lädt uns ein, heute die Kirche - die 

"Herausgerufene" - zu sein. Sie bietet die Gelegenheit, 

die Berufung der Kirche in Solidarität mit anderen zu 

verkörpern: sich dafür einzusetzen, dass jeder die 

medizinische Versorgung, die Nahrung, die 

wirtschaftliche und soziale Sicherheit und die Würde 

erhält, die er braucht. 

Wenn wir auf die Einladung, Kirche zu sein, antworten, 

können wir an einer Vision der Hoffnung teilhaben: dass 

Gott mit uns ist, durch uns wirkt und uns nicht im Stich 

gelassen hat. Sie regt uns auch zum Handeln an, um 

unsere besondere Berufung in der Welt und für die Welt 

anzunehmen und den Friedensweg Christi zu bezeugen, 

wenn wir daran mitwirken, Gottes vielfältige Weisheit in 

der Welt bekannt zu machen. 

Möge Gott uns helfen, in Treue zu antworten. Amen.

 
 

 
1 Desmond Tutu, No Future without Forgiveness, 1st ed. (New York: Doubleday, 1999), 31. 
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Eröffnungsgebet 

Unser Himmlischer Vater 

Du machst uns reich; dich, unseren Herr und Heiland Jesus 

Christus zu kennen, heiligt uns. 

Ihn hast du für die Welt hingegeben und so dem Frieden die 

Türen geöffnet. 

Durch Jesus Christus, unsere Einheit, hast du die Mauer der 

Feindschaft niedergerissen, die uns voneinander trennt. 

Aber HERR, wie haben dieses Friedensangebot vergessen 

oder nicht beachtet. 

Wir halten auch heute daran fest: du bist gnädig und von lang 

anhaltender Geduld. 

Wir wenden unsere Unwürdigkeit zu Freiheit und Vertrauen,  

und knien in Deiner Gegenwart durch das erlösende Werk von 

Jesu Blut.  

Und wenn wir Gemeinschaft mit Dir haben durch Deinen 

Heiligen Geist, werden wir erinnert an den Reichtum von 

Jesu herrlichem Erbe, das wir mit den Heiligen teilen dürfen, 

und an deine unvergleichlich grosse Macht, die in uns 

wohnt, um diese Welt zu verändern.  

Wir danken dir, Herr Gott.  

 

Wir werden gewahr, HERR, dass du deine mannigfaltige Weisheit 

offenlegen möchtest 

durch die Kirche, den Herrschenden und Machthaber, 

sowohl in dieser Welt wie in den himmlischen Sphären.  

Wir, der Leib Christi, stellen uns unter dieses dein ewiges Ziel. 

und kommen vor deinen Thron, um in die Bresche zu 

stehen für unsere Länder, in diesen schweren, dunklen 

Zeiten. 

Vergib uns Vater, dass wir den Bund des Friedens mit unseren 

Brüdern und Schwestern gebrochen haben  

durch rücksichtslose und gefährliche Taten, ungerechte 

Gesetze und gefühllose Worte. 

Als Überführte stehen wir unter deinem Gericht, beschämt 

beugen wir unser Haupt. 

Vorschläge für eine Liturgie und Segen 
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Müssen wir dich an die Klagen von Millionen 

erinnern? 

Von COVID 19 getroffen, Hurrikanen, 

Heuschreckenschwärmen, Rassismus und anderen 

Gräueltaten? 

Wir sind Teil eines Systems geworden  

das Polizeigewalt fördert ebenso wie Hassreden von 

Politikern, das die kriminelle Nachlässigkeit von 

Bürokratien ignoriert, den chauvinistischen Medien 

applaudiert und teilnahmslos die Apathie der 

Rechtssysteme zur Kenntnis nimmt. 

Wir sind verzweifelt, Herr Gott!  

 

Heiliger Geist, lass uns, die Kirche, erkennen, dass die Lösung 

im «Wir» und nicht im «Ich» liegt. Erinnere uns immer wieder 

daran, dass alle Glieder leiden, wenn ein Glied leidet. 

Führe uns dazu, dass wir uns den Verlorenen, Umherirrenden, 

Verstossenen und Verzweifelten zuwenden 

mit den riesigen Schätzen, die der unumschränkte 

HERR in unsere Hände legt. 

Bestärke in allen Christen, dass wir ein Leben führen müssen, 

das unserer Berufung würdig ist 

und dass Liebe sich am deutlichsten in Taten zeigt. 

Verleihe den Leitern in der Kirche Mut, den Mächtigen in Liebe 

die Wahrheit zu sagen  

Sodass Recht und Gerechtigkeit die Nationen 

durchströmen.  

Allmächtiger Gott, wir blicken zum Himmel und warten auf 

deine freundliche Güte in diesen harten Zeiten.  

damit die Müden Ruhe finden, die 

Obdachlosen eine Herberge, die 

Hungrigen satt werden, die 

Geflohenen aufgenommen 

werden, die Gefangenen zur 

Freiheit finden, 

und dass der Friede, der alles 

Verstehen übersteigt, sich 

durchsetzen möge.  

Schliesslich, Herr Gott, hilf uns, einander zu tragen, einer des 

anderen Last,  

um so das vollkommene Gesetz Christi zu 

erfüllen in dieser unvollkommenen Welt. 

Möge dein herrliches Licht hervorbrechen, dir gebührt Ehre, 

Herrlichkeit und Ruhm.  

 

Wir danken dir, Gott 

In Jesu unvergleichlichem Namen beten wir, Amen 

 

Gebet von Ravindra Raj, er ist ein Leiter der Bharatiya 

Jukta Christa Prachar Mandali (United 

Missionary Church), Indi. 

 

Andere Gebete und Liturgien 

Gebet in einer Pandemie 

Mögen wir, die wir lediglich Unannehmlichkeiten zu 

ertragen haben,  

Derer gedenken, deren Leben auf dem Spiel steht. 

Mögen wir, die wir keine Risikofaktoren haben,  

Derer gedenken, die am verletzlichsten sind. 

Mögen wir, die wir den Luxus kennen, von zu Hause 

aus zu arbeiten,  

An diejenigen denken, die sich zwischen der 

Erhaltung ihrer Gesundheit und der Bezahlung ihrer 

Miete entscheiden müssen. 

Mögen wir, die wir die Möglichkeit haben, für unsere 

Kinder zu sorgen, wenn ihre Schulen schließen,  

An diejenigen denken, die keine Wahl haben.  

Mögen wir, die wir unsere Reisen absagen müssen 

An diejenigen denken, die keinen sicheren Ort haben, 

an den sie gehen können. 

Mögen wir, die wir im Tumult des Wirtschaftsmarktes 

etwas vom Geld auf der hohen Kante verlieren  

An diejenigen denken, die nichts auf der hohen 

Kante haben. 

Mögen wir, die wir uns zu Hause in der Quarantäne 

einnisten,  

An diejenigen denken, die kein Zuhause haben. 

Wenn die Angst unser Land im Griff hält,  

wollen wir uns für Liebe entscheiden. 
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In dieser Zeit, in der wir uns physisch nicht in die 

nehmen können, 

Lasst uns noch Wege finden, unseren Nachbarn die 

liebende Umarmung Gottes zu sein. 

Amen. 

 

Von Cameron Bellm, aus A Consoling Embrace: Prayers for 

a Time of Pandemic by Cameron Bellm. Erschienen bei 

Twenty-Third Publications, 2020. [link] 
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Mennoniten nehmen an einem solidarischen Spaziergang 
auf dem Migrant Trail teil, einem Pfad, der den Weg der 
Grenzüberschreitung im Süden der USA nachzeichnet. 

Foto: Saulo Padilla 

 

Auf dem Weg mit den Verwundeten 

– Kenneth Hoke (USA) 

Fragen (für Kleingruppen): 

Die folgenden Fragen können die Gemeinden während des 
Gottesdienstes erörtern: 

• Wer sind die Verwundeten in "unserer" Welt? Denkt an 
die unmittelbare Wirklichkeit eurer Gemeinschaft und 
eurer Kontakte und wendet euch dann weiteren 
Bereichen zu. 

• Niemand sonst kann die Menschen, die unmittelbar um 
Sie herum sind, begleiten. Wie sind wir mit ihnen 
unterwegs? 

• Wie ruft uns der Friede Jesu dazu auf, ihnen 
beizustehen? 

 
Die Schriften erkunden: 

1. Korinther 12:12-27 

Die Herausforderung, Volk Gottes zu sein und Gottes 
Berufung in der Welt zu leben, beginnt immer damit, wie 
wir dies innerhalb der Kirche tun. Der Text aus 1. Korinther 
12 hilft uns, diese Tatsache zu erkennen. Wo ist die 
Herausforderung für eure Gemeinschaft, einander in eurer 
eigenen Gemeindefamilie zu begleiten? Gibt es 
Herausforderungen innerhalb des Leibes, die eher 
Zwietracht als Frieden verursachen? Wetteifern wir um 
Position oder Stellung? Wie gehen wir mit diesen 
Herausforderungen um? 

Welche Beispiele gibt es, wie man sich innerhalb Ihrer 
Gemeinschaft umeinander kümmert? Wie bekräftigt ihr dies 
und ermutigt diesen Lebensstil in der Nachfolge Christi? 

Tauscht Beispiele aus, wie wir einander brauchen. 

Wo liegt die Herausforderung, Not Leidende in eurer 
Gemeinschaft zu begleiten? Wie nehmt ihr an ihrem Weg teil? 

Wo gibt es Gelegenheit, sich mit Menschen in eurer 
Gemeinschaft zu freuen und sie zu ehren? Wie nehmt ihr an 
ihrem Weg teil? 

Ruth 1.1-17 

Ruths Geschichte mit Naomi spricht zu uns über die 
Vertriebenen in unserer Welt. Ihre Reise in ein anderes Land, 
zu einem anderen Volk, um dort Nahrung zu finden, kennt 
man in ihrer Welt nur allzu gut. Naomi erlebt dies auf ihrer 
Reise aus ihrer Heimat, und dann erfährt auch Ruth dasselbe, 
wenn sie in eine neue Heimat geht. 

Wir sehen in dieser Erzählung, dass Vertriebene in einem 
neuen Land eine Heimat finden. Sie lassen sich dort nieder, 
heiraten und bekommen, wenn Ruth es wünscht, Kinder. Ruth 
wird so sehr Teil ihrer neuen Heimat, dass sie sogar in der 
Genealogie der irdischen Familie Jesu zu finden ist, wie sie in 
Matthäus 1 zu finden ist. 

Wie lernen wir aus dieser Geschichte etwas über die 
Begleitung von Vertriebenen in unserer Welt? Wo sind die 
Möglichkeiten für uns, Fremde, Einwanderer, Vertriebene in 
unserer Gemeinschaft aufzunehmen und ihnen den Frieden 
Jesu zu ermöglichen? 

Wie gehen wir mit Vertriebenen um, die nicht zu unserer 
unmittelbaren Gemeinschaft gehören? Was ist unsere 
Herausforderung, den Frieden Jesu in ihre Situation zu 
bringen? 

Galater 6,1-5 und Epheser 4,1-6 

In diesen beiden Abschnitten kommen wir auf die 
Herausforderung zurück, uns gegenseitig auf dem Lebensweg 
zu begleiten. Der Schwerpunkt liegt auf der Kirche, aber wie 
wir bereits gesehen haben, möchte Gott zum einen, dass wir 
miteinander zusammen sind, aber ebenso, dass wir auch mit 
anderen in unserer Welt zusammen sind. 

Was sind die Herausforderungen für uns, einander innerhalb 
der Kirche zu begleiten? Leider ist es für uns oft leichter 
gewesen, uns voneinander zu trennen, als der harten Arbeit für 
Frieden und Versöhnung innerhalb unserer Gemeinschaften 
nachzugehen. 

Wie können wir einander achtsam aufbauen, Geduld 
miteinander haben, die Lasten des anderen tragen? 

Unterlagen für die Predigt 

http://www.mwc-cmm.org/


Peace 
Sunday 

8 

 

 

 
Wie können wir einander lieben und die Einheit im Geist 
bewahren? 

Hier liegt die Herausforderung für uns, den Frieden Jesu in 
unseren unmittelbaren Beziehungen innerhalb der Kirche 
zu leben. Das ist die Herausforderung, im normalen Leben 
als Christen als Gottes Volk zu leben. Warum? Weil wir eine 
Hoffnung haben, einen Herrn, einen Glauben, eine Taufe, 
einen Gott und Vater. 

Wo spricht der Geist zu uns als Kirche, das Leben in der 
Gnade miteinander zu leben, wenn wir einander auf 
unseren täglichen Schritten begleiten? Das ist kein 
Kopfwissen: Es ist die Wirklichkeit von Beziehungen, zu der 
wir alle als Nachfolger Jesu berufen sind. 

Fazit 

Kommen wir zurück zu unseren drei Eingangsfragen. Wie 
beantworten wir sie, wenn wir uns dem Ende unserer 
Versammlung nähern? 

Was möchte Gott, dass wir es tun, wenn wir das Wort 
Gottes hören und ihm gehorchen? 

Gib Gelegenheit zum Gespräch und Aktivitäten, was immer 
in eurer Gemeinschaft am angemessensten ist. 

Teilt das, was der Geist zu euch sagt, mit einer anderen 
Person und umgekehrt. Betet füreinander. 

Begleitet einander, wenn ihr weiter geht, das zu tun, was 
ihr hört, was der Geist der Gemeinde sagt. 

 
Kenneth Hoke hat bei den Brethren in Christ USA während vieler 

Jahrzehnte als Pastor und Gemeindeleiter gedient. 
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“Friede in meinem Herzen” 

– Mitsuru Ishido (Japan) 
 

Vers 1: 

Esuno Kokoro uchini (Jesu Herz spiegelt sich in meinem Herz) 
 

Vers 2: 

Esuno Heiwa uchini (Der Friede Jesu ist in meinem Herz). 
 

Mitsuru Ishido schrieb dieses Lied, um Nasu Keiko zu ermutigen, ein Mitglied 

seiner Mennoniten-Gemeinde, der Masken nähte für Flüchtlinge, 

ausländische Studierende und ein Gemeindeglied mit Lungenproblemen. Die 

Melodie basiert auf der pentatonischen Tonleiter von Okinawa, er spielt sie 

auf dem Sanshin, einem dreiseitigen traditionellen Instrument, das auf der 

Okinawa Inselregion in Japan gebräuchlich ist. 
 

In Okinawa gibt es eine Geschichte von Frieden und Krieg. 
Okinawa war einst Teil des Ryuku Reiches, und aus dieser 
Zeit stammt die Tradition, dass Okinawa eine Insel des 
Friedens ist; eine Insel ohne Waffen. Während 300 Jahre 
konnte Okinawa seine Unabhängigkeit behalten durch die 
Diplomatie der Musik und Tanz anstelle des Schwertes. 

Das Herz Jesu als "Fürst des Friedens" und das "Herz des 
Friedens" der Ryukyu-Inseln weisen auf das Gleiche hin, 
deshalb habe ich versucht, die traditionelle Tonleiter von 
Ryukyu zu verwenden. Ich spielte das Lied auf der 
okinawanischen Shamisen (Sanshin), einem traditionellen 
Instrument, das drei Saiten und eine Schlangenhaut-
Trommel verwendet. 

In der Neuzeit wurde das Königreich Ryukyu dem 
japanischen Shimadzu Han angegliedert. Vor dem Zweiten 
Weltkrieg wurde die Region militärisch aufgerüstet. Heute 
wird die Insel als ein strategischer Stützpunkt verteidigt, der 
als "Eckstein des Pazifiks" bezeichnet wird, im Gegensatz zu 
den Traditionen der Friedensinseln. 

Während des Zweiten Weltkriegs fand in Okinawa die 
intensivste Bodenoffensive in Japan statt. Um das 
Hauptquartier auf dem Tokioter Festland zu schützen, 
mussten viele Zivilisten und Soldaten in langwierigen 
Operationen ihr Leben lassen. Sie versteckten sich in 
Kalksteinhöhlen namens Gama, aber am Ende wurden die 
Zivilisten gezwungen, den Tod zu wählen, damit sie nicht 
vom Feind gefangen genommen werden konnten, weil man 
befürchtete, sie könnten Informationen durchsickern lassen. 

Dies führte zum Befehl der «Massen-Selbstbestimmung» 
(Suizid auf Verlangen der Mehrheit)  

 

Mitsuru Ishido 
mit  einem Sanshin, 
einem dreisteitigen 
Instrument, wie es in 
der Region der 
Okinawa Insel 
gebräuchlich ist.  

Geschichten 
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Die Tragödie, dass ein Familienvater erst seine Mutter 

oder Tochter eigenhändig tötete und anschließend 

versuchte, Selbstmord zu begehen, hat viele Wunden 

hinterlassen. 

Nach dem Krieg wurden die Bewohner in 

Konzentrationslagern festgehalten. Der Hunger war 

allgegenwärtig, als der US-Militärstützpunkt Häuser und 

Felder einnahm. 

Inmitten des zerrütteten Lebens in den 

Konzentrationslagern schöpften die Bewohner Okinawas 

durch die Musik jedoch Kraft aus ihrer Friedenstradition. 

Sie überlebten, indem sie ein Musikinstrument aus 

Dosen bastelten, die aus dem Müll geholt wurden. Diese 

werden Abfall-Dosen-Sanshin genannt. 

Okinawa's Musik und friedliebende Geisteshaltung ist 

nie erloschen. Obwohl sie oft mit Füßen getreten wurde, 

hat die Einstellung, auf dem Fundament von Frieden 

und Musik zu leben, die Musik Okinawas bis heute 

lebendig gehalten. 

Mitsuru Ishido vertritt die Tokio Chiku Menonaito 

Kyokai Rengo, eine Mennonitische Kirche in Japan, im 

General Council der MWK. 

Sehen Sie Mitsuru Ishido beim Spielen und Singen 

seines Liedes zu mwc-cmm.org/peace-sunday 
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 Amnestie für Sangmin Lee  

– SeongHan Kim (Süd Korea) 
 

Es war Dienstag, der 31. Dezember, der letzte Tag des 

Jahres 2019, als Sangmin Lee mich aufgeregt anrief, um 

mir von seiner Amnestie zu berichten. 

Anfang 2014 wurde Lee zu 18 Monaten Gefängnis 

verurteilt, weil er sich aufgrund seines Glaubens 

geweigert hatte, seinen obligatorischen Militärdienst zu 

leisten. 

Obwohl Lee am 30. Juli 2015 nach Verbüßung von 15 

Monaten seiner Strafe freigelassen wurde, machte es 

ihm sein Strafregistereintrag wegen der Verweigerung 

des Kriegsdienstes meistens unmöglich, in Unternehmen 

und regierungsnahen Büros Arbeit zu finden. 

 

 

SangMin Lee heute mit seiner Frau Shaem Song und ihrem Sohn 
Seojin. 

Photo: supplied 

Obwohl ich Ende des Jahres die Nachricht über spezielle 

Begnadigungen für 5 174 Personen hörte, konnte ich mir 

nicht vorstellen, dass er einer der 1 879 

Kriegsdienstverweigerer (COs) sein würde, die diesmal 

eine spezielle Begnadigung erhielten. Diese 

Entscheidung wurde auf der Grundlage von 

Gerichtsurteilen aus dem Jahr 2018 getroffen, die der 

jahrzehntelangen Forderung und den wiederholten 

Anträgen von Kriegsdienstverweigerern nach 

Alternativen zum Militärdienst Rechnung tragen. 

Am 27. Dezember 2019 hat die Nationalversammlung 

der Republik von Korea dem Antrag zugestimmt, der 

es Kriegsdienstverweigerern erlaubt, 36 Monate 

Ersatzdienst zu leisten. Zu diesem Zeitpunkt verlangt 

die Wehrpflicht in ROK in der Regel von allen jungen 

Männern einen Dienst von 21 Monaten (Armee) bis 23 

oder 24 Monaten (Marine oder Luftwaffe). 

Zumindest haben wir jetzt einen Ersatzdienst für 

Kriegsdienstverweigernde in ROK. 

Diese Option gleicht jedoch immer noch eher einer 

Bestrafung als einer echten Alternative. Im Dezember 

2019 kündigte das Verteidigungsministerium (nicht das 

Justizministerium) einen überarbeiteten Gesetzentwurf 

an. In diesem Gesetzentwurf ist vorgesehen, dass 

Verweigerer alternativ 36 Monate lang in Haftanstalten 

dienen können. Sie müssen in Haftanstalten bleiben 

und dürfen nicht pendeln. Das 

Verteidigungsministerium wird sie beaufsichtigen. 

Sangmin Lee saß (wie andere Verweigerer) wegen 

seines Glaubens und Gewissens im Gefängnis. Was ist 

der Unterschied zwischen seiner Haftstrafe und "36 

Monate Dienst in einer Justizvollzugsanstalt"? 

- außer einer längeren Laufzeit? 

Sangmin Lee saß (wie andere Verweigerer) wegen 

seines Glaubens und Gewissens im Gefängnis. Was ist 

der Unterschied zwischen seiner Haftstrafe und "36 

Monate Dienst in einer Justizvollzugsanstalt"? 

- außer einer längeren Laufzeit? 

Ich bin so froh, dass Sangmin Lee zu den mehr als 1 

800 Menschen gehört, die endlich in ihrem legalen 

Status wieder in der koreanischen Gesellschaft 

rehabilitiert wurden. Leider müssen wir jetzt ein 

größeres Gefängnis bauen wegen der längeren Strafen, 

die gegen Gefangene aus Gewissensgründen verhängt 

werden. Wer wird ihnen eine echte Amnestie 

gewähren? 

Beten Sie für die Menschen die Gewalt aus 

Gewissensgründen ablehnen. Mögen sie eine wirkliche 

Amnestie oder eine besondere Begnadigung erhalten. 

SeongHan Kim ist MCC Northeast Asia Peace Educator 

in Gangwon-do, Süd Korea. Diese MWK Nachricht 

wurde zuerst im Bearing Witness Stories Projekt 

veröffentlicht. 
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https://martyrstories.org/ 

Mehr zur Geschichte von SangMin 

Lee : mwc-cmm.org/node/373 

mwc-cmm.org/node/418 

mwc-cmm.org/node/625 
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Eine inständige Bitte 

– Steve Heinrichs (Canada)  

“Wo seid ihr Mennoniten?” 

 Ich diskutiere mit einer Kollegin in einem Café in 

Winnipeg über die aktuellen Landstreitigkeiten vieler 

indigener Völker. Ich höre ihr aufmerksam zu, 

während sie über die Unist'ot'en, die Muskrat Falls 

und die Tiny House Warriors spricht. Ich nicke 

verständnisvoll mit dem Kopf und biete bejahende 

Mm-hmms an. Aber dann, nach der Hälfte des Tees, 

sieht sie mich ungeduldig an: 

“Wo seid ihr, Mennoniten? Ihr erzählt all diese 

alten Märtyrergeschichten. Und hier sind wir - 

leiden und sterben! Wo sind eure Märtyrer jetzt?” 

Ich bin baff und unsicher, wie ich reagieren soll. Ich 

gestehe, dass sich die Kirche oft nicht den Armen 

anschließt und sich den Risiken aussetzt, die sie in 

Kauf nehmen müssen. Ich teile einiges von dem, was 

wir tun, um solche Probleme anzugehen, und wo wir 

uns hinwenden müssen. Sie kauft es uns nicht ab. Ihr 

Blick richtet sich abweisend auf ein weites Fenster. 

Eine Schweigeminute vergeht, und dann brechen wir 

auf und gehen getrennte Wege. 

Während ich mit dem Fahrrad auf dem Weg zur 

Arbeit bin, dreht sich in meinen Gedanken 

unerbittlich ihre Klage: «Wo sind eure Märtyrer 

jetzt?» Ich bin versucht, mich zu verteidigen und 

mich zu distanzieren. Doch mein Herz fühlt den 

Aufschrei - nach der Erde, den Armen und sogar 

nach der Kirche. 

In meinem Büro sitze ich in verschwitzter 

Fahrradkleidung, starre meine Arbeitswand an und 

bete. Sie ist bedeckt mit Bildern von Märtyrern und 

Sprüchen von Heiligen - Johannes dem Täufer, Martin 

King, Ellacuría und andere mehr. Meine Augen richten 

sich auf einen besonderen Zeugen - eine 42 Jahre alte 

Erklärung der katholischen Bischöfe Asiens: 

“Solange die Amtsträger der Kirche nicht bereit 

sind, Märtyrer für die Gerechtigkeit zu sein, 

sondern sich damit zufrieden geben, ein Leben 

außerhalb und über dem Leben [der 

Unterdrückten] zu führen, wird ihr Einfluss 

mächtig gering sein". 

Ich atme tief und schliesse meine Augen.  

Wie viele Mennoniten halte ich mir die 

Leidensgeschichten der Täufer aus dem 16. Jh. nahe. 

Wie vielen geht mir die noch um vieles gefährlichere 

Erinnerung an den Gekreuzigten nahe - "Nimm das 

Kreuz auf dich und folge mir nach". 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Steve Heinrichs trifft sich in Manitoba, Kanada, mit indigenen 
Führern, Kirchenführern und besorgten Bürgern, um über die 
Enbridge Line 3, eine weitere Ölförderleitung, zu diskutieren.  

Foto: Kathy Moorhead Thiessen 

Bin ich bereit, wie Christus, das Gewicht der 

Erlösung zu tragen? Bin ich in einer Kirche, die 

routinemäßig der Märtyrer gedenkt, bereit, den 

Worten Taten folgen zu lassen, oder spiele ich 

nur gefährliche konfessionelle Spielchen? 
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Ich greife zu meinem Telefon und schreibe Chris 

Hübner, einem Professor für Philosophie und 

Theologie an der Canadian Mennonite University, der 

Vorlesungen über das Martyrium hält. Nicht lange 

danach treffen wir uns in einer lokalen Bar und 

unterhalten uns zwei Stunden lang. Von Chris erfahre 

ich:  

1. Es geht nicht um den Tod, sondern um 

das exemplarische Zeugnis. In der Regel 

hat die Kirche Märtyrer - diejenigen, die für 

ihr Zeugnis getötet wurden - und Bekenner 

- diejenigen, die unter Verfolgung Zeugnis 

ablegten und überlebten, geehrt. Wir 

können keine Märtyrer fabrizieren, aber wir 

können uns dafür entscheiden, kostbare 

Leben zu leben. 

2. Es gibt Märtyrer unter uns. "Wenn wir 

glauben", sagt Chris, "was die Christen 

traditionell über Gott und die Kirche 

glauben, dann wird es nie eine Frage sein, 

ob es Märtyrer geben wird. Wer sie sind und 

wie sie aussehen, ist der schwierige Teil". 

Und doch, so Chris weiter, "wenn wir 

glauben, was wir über Christus und die 

Armen sagen, dann steht außer Frage, dass 

es im kanadischen Kontext in der Geschichte 

der Indigenen viele Märtyrer gibt". 

 

 

 

 

 

Als ich an diesem Abend mit dem Fahrrad nach 

Hause fahre, ist mein Herz dankbar für das 

reichhaltige Gespräch und voll von noch mehr 

Fragen. 

Aber ich spüre, das ist es, was ich brauche. 

Abraham Heschel (1907-1972), ein brillanter 

Jude, der ein beharrliches prophetisches 

Zeugnis lebte, sagte einmal: 

"Der Prophet verschmäht diejenigen, für die 

Gottes Gegenwart Trost und Sicherheit ist; für ihn 

ist sie eine Herausforderung, eine unaufhörliche 

Forderung". 

 

Als ich an diesem Abend im Bett liege, denke 

ich über die ungeduldige Forderung meines 

Freundes nach: "Wo seid ihr, Mennoniten?» - 

und danke Gott für ihre beunruhigende, heilige 

Frage. 

 

Steve Heinrichs ist Leiter der Abteilung für 

Beziehungen zu indigenen Siedlern bei der 

Mennonite Church Canada. Mit seiner Partnerin 

Ann und 3 Kindern lebt Steve Heinrichs in 

Winnipeg,  

- Treaty 1-Gebiet und das Heimatland der Metis 

Nation - und ist Mitglied der Mennonitischen 

Hope Mennonite Church, einer Gemeinschaft 

von Nachfolgern Jesu. 

 

Dieser Artikel wurde zuerst im Canadian 

Mennonite veröffentlich. Verwendet mit 

Genehmigung. 

canadianmennonite.org/stories/incessant-demand 
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Solidarität mit den Wayana in Französisch-

Guayana 

– Sarah Augustine (United States) 
 

“Und dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er 

empfangen hat, als die guten Haushalter der 

mancherlei Gnade Gottes: Wenn jemand redet, rede 

er's als Gottes Wort; wenn jemand dient, tue er's aus 

der Kraft, die Gott gewährt, damit in allen Dingen 

Gott gepriesen werde durch Jesus Christus. Ihm sei 

Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.” (1 

Petrus 4,10–11, Luther 2017) 

Im Juli 2019 bat meine Freundin Linia Sommer 

meinen Mann Dan und mich, ihr dabei zu helfen, die 

Quecksilberbelastung in ihrer Gemeinde zu messen. 

Lina lebt in Französisch-Guyana, in einer 

abgelegenen Regenwaldgemeinde namens Taluene 

am oberen Maroni-Fluss. Die Lebensmittel in Linas 

Gemeinde werden durch den Goldabbau 

kontaminiert. 

Der Guyana-Platte ist eine Region in Südamerika, die 

Surinam, Französisch-Guyana und Nordbrasilien 

umfasst. Wie die miesten indigenen Völker rund um 

den Globus haben die Menschen in Linia keinen 

Anspruch auf ihre traditionellen Gebiete oder die 

Kontrolle über das, was in ihren Heimatgebieten 

geschieht. 

Wenn Regierungen Bergbaukonzessionen auf oder in 

der Nähe von indigenem Land gewähren, haben die 

Menschen, die dort leben, wenig Einfluss gegen 

nationale und Unternehmensinteressen. 

 

 

 

 

 

Linia ist eine Wayana, und die Wayana und die 

anderen Völker, die am oberen Maroni-Fluss leben, 

sind auf Fisch als Hauptnahrungsquelle angewiesen. 

Der Goldabbau kontaminiert Fische, Schwermetalle 

akkumulieren sich in biologischen Prozessen im 

Fischgewebe. Die Kontaminierung mit 

Schwermetallen wie Quecksilber führt zu 

neurologischen Erkrankungen, frühem Tod,  die 

Gemeinschaft wird zerrissen und es kommt zu 

Zwangsumsiedlungen. 

Obwohl die französische Regierung die 

Eingeborenen in Französisch-Guayana regelmäßig 

auf Quecksilbertoxizität testet, teilt sie die 

Ergebnisse den Gemeindemitgliedern nicht mit. 

 

 
 

Gefangene im US Militär-Gefängnis Leavenworth 
verwendeten die Materialien des Friedenssonntags 2019 

und fertigten einen Friedensbaum an. 
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Als Mutter ist Linia der Meinung, dass sie über die 

Bedrohung informiert werden sollte, die der 

Goldbergbau für ihre Kinder darstellt. 

Sie war Mitbegründerin der Organisation 

Organization afin de promouvoir l'entraide et la 

solidarite entre les victimes du mercure (Organisation 

zur Förderung gegenseitiger Hilfe und Solidarität 

unter Quecksilberopfern), um zu versuchen, das 

Problem anzusprechen. 

Ich bin eine nordamerikanische indigene Frau, eine 

Tewa. Ich weiß, wie es ist, sich hilflos zu fühlen, ein 

kleiner Mensch in einer Welt, in der Gesetze und 

Politik sich nicht immer an den besten Interessen 

meiner Familie oder meines Volkes ausrichten. 

Als Linia uns um Hilfe bat, die Auswirkungen von 

Quecksilber auf ihr Volk zu dokumentieren, stimmten 

Dan und ich bereitwillig zu. 

Mein Mann und ich begannen 2004, mit indigenen 

und Völkern auf der Guyana-Platte zu arbeiten. Wir 

gründeten den in den USA ansässigen 

gemeinnützigen Suriname Indigenous Health Fund, 

der sich zum Ziel setzte, den indigenen Völkern in 

der Region Guyana das Material und die technische 

Unterstützung zu verschaffen, die sie für die Suche 

nach eigenen Lösungen benötigen. 

Obwohl wir über den notwendigen 

wissenschaftlichen Hintergrund verfügen, ist es eine 

Herausforderung und teuer, ein 

länderübergreifendes Projekt zu starten, das Proben 

zu uns transportiert und die Ergebnisse an die 

betroffenen Gemeindemitglieder zurückleitet. 

Als wir in unser Haus in Washington zurückkehrten, 

bat ich die Vereinigung zur Demontage der Lehre von 

den Entdeckungen (Dismantling the Doctrine of 

Discovery Coalition) um Hilfe. Sie wandten sich an ihr 

Netzwerk in den Vereinigten Staaten und machten 

unser Projekt, Quecksilber-Testsets zu beschaffen, zu 

ihrer Jahresend-Kampagne. 

Daraufhin nahm die Jugendgruppe der Shalom 

Mennonite Gemeinde in San Francisco, Kalifornien, 

USA, das Anliegen auf und widmete ihre eigene 

spezielle Weihnachts-Spendenaktion der 

Finanzierung von Testsets. 

Durch die Hilfe der Vereinigung sind wir in der Lage, 

Testsets zu finanzieren und in die Infrastruktur zu 

investieren, damit wir besser mit Linia und anderen 

abgelegenen Gemeinden auf der Guyana-Platte 

kommunizieren zu können. 

Während das Finanzsystem die Gesundheit von 

Linia und ihrer Gemeinde weiterhin als belanglos 

wertet, stehen wir an ihrer Seite auf der Suche nach 

Lösungen für ihr Volk. Während das 

Gesundheitssystem es für unwichtig erachtet, 

indigene Frauen einzubeziehen, stellen wir 

Testresultate zur Verfügung; wir helfen so den 

Müttern in ihrer Selbstentschlossenheit, es nicht nur 

andern zu überlassen, für die Gesundheit ihrer 

Kinder zu sorgen.  

Linia hofft, unkontaminierte Lebensmittel zu finden 

und in ihre Gemeinschaft zu bringen, um die 

Belastung durch hohe Quecksilberwerte zu 

vermindern, denen ihr Volk ausgesetzt ist, 

Belastungen, die zu Tod, Krankheit und 

Behinderung führen, wenn es keine Alternativen 

gibt, die Erleichterung bringen. Wir wissen, dass 

dies ein ehrgeiziges Projekt ist, aber es ist ein 

naheliegender Schritt auf dem Weg zu einer 

kulturell angemessenen und von der Gemeinschaft 

bestimmten Lösung in dieser Krise der öffentlichen 

Gesundheit.  

Wir hoffen, uns ihr auf diesem Weg anschließen zu 

können. 
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Als Linia uns um Hilfe bat, konnten wir uns sofort mit 

ihr solidarisch erklären. Als wir die Vereinigung zur 

Demontage der Lehre von den Entdeckungen um Hilfe 

baten, konnten sie auch sofort reagieren, indem sie 

sich sowohl mit Linia als auch mit dem Volk von 

Wayana solidarisierten. Für uns ist dies eine 

inspirierende Geschichte von Solidarität. 

 

Sarah Augustine ist eine Nachfahrin des Volkes der 

Tewa (Pueblo) und besucht die Mennonitische Kirche 

von Seattle, Washington, USA. Sie ist 

Geschäftsführerin des Dispute Resolution Center der 

Bezirke Yakima und Kittitas. Sie ist Mitbegründerin des 

Suriname Indigenous Health Funds und der 

nationalen Vereinigung zur Demontage der Lehre von 

den Entdeckungen.  
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